
Nationale Aktion <Bike to work> zumzweiten Mal durchseftihrt

Umgebung wird bewusster wahrgenom-
men.>> Werner Meier, Steueramtsvorste-
her von Döttingen, bewältigt seinen Ar-
beitsweg seit Jahren mit dem Velo. Den
<Nussgraben-Stutz> m üsse et zw ar nach
wie vor zu Fuss bewältigen, sein 20-jäh-
riges Nostalgie-Velo las-se ihn aber ivei-
terhin nicht im Stich. Teilnehmer, wel-
che der Arbeitsweg entlang Oes tillng-
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Personal der Gemeindeverwaltung
auf dem Rad unterwegs

DÖTTINGEN (uv) - Die zum
zweiten Mal durch die lG Velo
Schweiz initiierte nationale Ak-
tion <bike to work> hat dieses
Jahr vom 1. bis 30. Juni stattee-
funden.

Die angemeldeten Unternehmen ver-
pflichteten sich damit, auf ihrem Wes zur
Arbeit mindestens für eine Teilsträcke
das Velo zubenitzen. Bei bike to work
2007 war auch die Gemeindeverwaltuns
Döttingen mit von der partie.

Schwung und Stimmung
<Die Aktionbike to workbringt Schwung
und Stimmung in den Betrieb und förderi
den Zusammenhalt im Team>, ist Gre-
gor Zimmermann, Projektleiter bei der IG
Velo Schweiz, überzeugl Ziel der Akti-
on ist, möglichst viele Pendlerinnen und
Pendler zu motivieren, für den Arbeits-
w.eg qlfs Velo umzusteigen. Das bringt
viele Vorteile, wie Gregor Zimmermann
betont: <Velofahren ist besonders seeis-
net, um die individuelle Gesundhäit ä
fördern. Wer_regelmässig körperlich ak-
tiv ist, der fühlt sich besser, ist dem All-
tagsdruck gewachsen und ganz einfach
leistungsfühiger.> Bewegungbaut Stress
ab und steigert das persönliche Wohlbe-
finden, daher kommt man nach einer Ve-
lofahrt aufgestellt und motiviert zur Ar-
beit. Mit täglich einer halben Stunde:Ve-
lofahren kann das Krankheitsrisiko deut-
lich gesenkt werden. Dazu ist Velofahren
günstig, schnell und umweltfreundlich.

Döttinger Gemeindepersonal
hat mitgemacht

Rund 34 000 Teilnehmerinnen und Teil-
nehmer aus 8800 Teams radelten im Juni
zur Arbeit. Dies bedeutete eine. beacht-
liche Steigerung der Teilnehmerzahlen
im Vergleich zumletzten Jahr (21 500
Teilnehmer/-innen in 5550 Teams). Die
Mitglieder der Gemeindeverwaltuns
Döttingen unterstützten <Bike to work>i
weil die Gesundheit der Mitarbeitenden
wichtig ist und sie auch einen Beitras
zu einer nachhaltigen Mobilität leistei
wollen. Sie nahmen an der diesjährigen
Aktion zum ersten Mal teil. Die Ausier-
tung war durchwegs positiv, vereinzelte
Mitarbeiter verlängerten sogar die Ak-
tion und fahren weiterhin mit dem Velo
zur Arbeit. KV-Lehrtochter Julia Schnei-
der meinte, dass Regen kein Hindernis
zum Velofahren sei und sie auch nach
dem Aktionsmonat weiterhin mit dem
Velo zur Arbeit fahren wird. Gemeinde-
schreiberin Doris Knecht ist überzeust:
<Es gibt vermehrt Kontakte, und män
kommt unterwegs ins Gespräch. Die

Das Döttinger Gemeindepersonal ist dank des vermehrten Radfahtrens fxer.

nauer Stausees geführt hat, kommen ins
Schwärmen: <Morgens ist es still, und
man hört die Vögel zwitschern. Man ge_
niesst die Natur und freut sich doppelt
auf die wohl verdiente Dusche.> Erfieut
von der positiven Bilanz ist auch Koordi-
natorin Ursula Vogelsang: <Wir werden
nächstes Jahr sicher wiedör an der A ktion
teilnehmen.>


